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Bewohner ab 60
mit grünem Daumen gesucht

niederweningen. «Gemeinsam statt einsam»; unter diesem Motto
soll im Dorfzentrum ein neuartigesWohnprojekt für Senioren
entstehen. Die künftigen Bewohner werden in einem alten Bauern-
haus mitWG-Charakter leben und können sich etwa mit Garten-
arbeit aktiv in die Gemeinschaft einbringen.

Caroline Bossert

Im «Utzingerhaus» an der Dorfstrasse 27
sollen zwölf rollstuhlgängigeAlterswoh-
nungen entstehen. Gesucht werden nun
Mitbewohner ab 60 Jahren, die vollerTa-
tendrang sind, einen Gemeinschaftssinn
haben undmitVorteil auch einen grünen
Daumen. Denn zum Projekt «Gemein-
schaftshof» gehört auch ein rund 2,5
Hektaren grosser Garten, in dem die Be-
wohner Gemüse, Obst, Pilze und Kräu-
ter pflanzen können. Auch Hühner,
Schweine,Ziegen und Pferde werden auf
dem Bauernhof leben.

Die Arbeit in Garten und Stall ist ein
Angebot, aber kein Muss. «Wir suchen
aktive Senioren, die bereit sind, anzu-
packen und sich in irgendeiner Form um
die Gemeinschaft zu kümmern; sei es,
dass sie ihrenMitbewohnern einen Fahr-
dienst anbieten, die Produkte aus dem
Garten im Hofladen verkaufen oder
indem sie mal für alle kochen oder ba-
cken wollen», erklärt Hubert Graf,
Niederweninger Gemeinderat, das Kon-
zept des Gemeinschaftshofes. Die kon-

kreten Ideen sollen aber erst mit den
künftigen Bewohnern entstehen. Dann
soll auch feststehen, ob im Gemein-
schaftsraum ein kleines Restaurant oder
lediglich eine Cafeteria mit einem Kaf-
feeautomaten betrieben wird. Der Gar-
ten und auch der Gemeinschaftsraum
werden öffentlich sein. «Wir hoffen, dass
sie zuTreffpunkten für Jung undAlt wer-
den», erklärt Graf.

Die Idee, eineAlterswohnsiedlungmit
einem Bauernhof zu kombinieren, hatte
Katrin Bürchler.Die 28-jährigeAgrono-
min aus Niederweningen hatte das Pro-
jekt während ihres Studiums entwickelt
und zählte bei einem Wettbewerb zum
Thema «Leben und Wohnen im Alter»
zu dem Finalisten.Die Parzelle beimGe-
meinschaftshof hat sie selber erworben
und wird sie nun den künftigen Hofbe-
wohnern, aber auch allen anderen inter-
essierten Niederweningern, die mitwir-
ken und das kleine Naturparadies ge-
niessen möchten, zu Verfügung stellen.
«Entstehen wird einMischgarten, in dem
alles von Hand bearbeitet wird», sagt
Katrin Bürchler.

Das Konzept fand beim Gemeinderat
Gehör.Denn: «AktiveMassnahmen und
vernetzt sein sind die besten Vorausset-
zungen, um länger mobil und vital zu
bleiben», erklärt Graf.

Der Gemeinschaftshof scheint auch
den Wünschen und Bedürfnissen der
Niederweninger zu entsprechen. Wie
eine Umfrage im vergangenen Sommer
zeigte, an der rund 450 Personen ab 50
Jahren teilnahmen, könnten sich viele
eine WG-ähnliche Wohnform im Alter
vorstellen, berichtet Graf.Über ein Drit-
tel gaben damals zudem an, dass sie sich

gernemit Gärtnern oder Kochen amGe-
meinschaftsleben beteiligen würden.

Begleitetes Wohnen
Trotz des WG-Charakters des Gemein-
schaftshofes sind alle zwölf Wohnungen
autonom, also mit eigener Küche und
Bad ausgestattet. Den Bewohnern steht
eineAnsprechperson zur Seite,die vor al-
lem für organisatorische Fragen zustän-
dig ist. Die medizinische Betreuung er-
folgt ausschliesslich über die Spitex. Die
Preise für die Zwei- bis Dreieinhalbzim-
merwohnungen sollen sich im durch-

schnittlichen Segment bewegen. Ob und
wie die Gemeinde Senioren mit einem
kleineren Budget unterstützen kann, ist
noch offen. Im nächsten Mitteilungsblatt
verteilt die Gemeinde einen weiteren
Fragebogen, mit welchem sich Interes-
senten melden können. Diese müssen
aber nicht zwingend in Niederweningen
wohnen. «Es dürfen sich gerne auch In-
teressenten aus anderen Orten melden.
Sie sollten allerdings einen Bezug zu
Niederweningen haben, sei es, dass sie
hier aufgewachsen sind oder dass ihre
Angehörigen hier leben», meint Graf.

Umbau bis 2015
Nach der Bevölkerungsumfrage im
Sommer 2011 hat eine Arbeitsgruppe
aus Dorfbewohnern zusammen mit
demGemeinderat begonnen,das Kon-
zept für den Gemeinschaftshof zu er-
arbeiten. Zur Realisierung der Idee
wurde eineAktiengesellschaft gegrün-
det, die das «Utzigerhaus» samt Land
für 1,4 Millionen Franken erworben
hat. Die Gemeindeversammlung hat
im vergangenen Dezember zuge-
stimmt, dass die Gemeinde ein zinslo-
ses Darlehen von 450 000 Franken zur

Verfügung stellt. Den Rest steuerten
interessierte Dorfbewohner bei.

Die Planungsphase soll bis 2013 lau-
fen.Ab 2014 will manmit demUmbau
des Hauses beginnen.Der alte Riegel-
hausteil darf dabei äusserlich nicht
verändert werden. Der hintere Haus-
teil, in dem sich heute die Scheune be-
findet,wird neu gestaltet. 2015 soll das
Haus bezugsbereit sein. Der Gemein-
schaftshof soll dann durch eine nicht
gewinnorientierte Genossenschaft be-
trieben werden. (cab)

im «Utzingerhaus» können senioren bald das leben auf einem landwirtschaftlichen Betrieb geniessen. Bild: cab

Von der Kunst, ein Räuber zu sein
dielsdorf.Während einer
Projektwoche der Primarschule
Dielsdorf proben Hunderte
Mädchen und Buben das
Musical «RäuberWillibald». Die
Hauptdarstellerin freut sich auf
die Aufführungen – weil sie den
Jungs etwas beweisen kann.

simone Frey

Am Donnerstag und Freitag, 23. und 24.
Mai, ist Lampenfieber angesagt – dann
führen die Dielsdorfer Primarschüler das
Musical «RäuberWillibald» auf. ImMo-
ment finden die Proben in der Mehr-
zweckhalle statt, dort, wo auch die Auf-
führungen über die Bühne gehen wer-
den. An diesen erfahren die Zuschauer
alles über den guten Räuber Willibald,
der allen Menschen beweisen will, dass
er auch böse sein kann.

Einige Kinder warten an diesemMor-
gen geduldig auf ihren Einsatz, andere
sitzen hinter einer selbst gebastelten
Scheune oder neben Bäumen aus Karton
und tragen sich gegenseitig ihreTextpas-
sagen vor. Yves Raeber, Theatermann
aus Zürich, hat das Stück nach demKin-
derbuch «Der gute Räuber Willibald»
von Rudolf Otto Wiedmer geschrieben
und leitet die Proben. Obwohl der Zeit-

plan eng ist, spielt er mit den Kindern ge-
duldig Szene für Szene durch – und er
gibt den kleinen SchauspielernTipps. So
zeigt er demHahn,wie er zu krähen hat,
woraufhin der Federvieh-Darsteller so
lange probt, bis die Tierstimme sitzt.

Die Texte und Lieder haben die Kin-
der bereits imVorfeld der Projektwoche
geübt, dennoch passieren noch Patzer.

Verständnisvoll beginntYves Raeber die
Szene jeweils von Neuem, beharrt dabei
jedoch stets auf klarer Aussprache, Ges-
tik und genauer Satzwiedergabe.

Bereits jetzt Lampenfieber
450 Kinder wirken am Musical mit: 300
singen auf der Bühne, 100 schauspielern
oder sind Statisten, die restlichen arbei-

ten an Kulisse, Kostümen und Requisi-
ten. Bereits seit letztem Herbst laufen
die Vorbereitungen; unter Anleitungen
von Lehrpersonen und Theaterpädago-
gen haben die Mädchen und BubenTex-
te gelernt und Lieder einstudiert – Lie-
der, dieMusikpädagoginManuela Crola
eigens für die Schüler von Dielsdorf
komponiert hat.

Die Uraufführung des Musicals gilt
mit über 1000 erwarteten Zuschauern als
Höhepunkt des Schuljahres – verständ-
lich, dass man manchen Primarschülern
die Nervosität bereits jetzt anmerkt.
Dennoch ist die Vorfreude gross. «Mir
gefällt es, auf der Bühne zu stehen», sagt
zum Beispiel Anouk Brandao.

Die Viertklässlerin spielt den Räuber
Willibald.Auf die Frage, ob sie denn kein
Problem damit habe, einen bösen Mann
zu spielen, antwortet sie mit Stolz in der
Stimme: «Nein, die Buben habenmir im-
mer gesagt, dass ein Mädchen keinen
Räuber spielen kann.Das Beste an mei-
ner Rolle ist, dass ich ihnen das Gegen-
teil beweisen darf.»

Musical und räuberfest: neben den vier
aufführungen des Musicals «Räuber Willibald», die
am 23. und 24. Mai jeweils um 17 und 19.30 Uhr
stattfinden, veranstaltet die Primarschule Dielsdorf
an diesen tagen auch einen Räubermarkt mit
Leckerbissen. Dies jeweils von 16 bis 22 Uhr in
der schulanlage Früebli. zudem finden weitere
Präsentationen statt. Mehr infos und einen Blog
der schüler gibts unter www.willibald-musical.ch.

theater-experte Yves raeber probt mit Alvaro Palmesano alias «Pfnüsi-kurt» das
schulmusical «räuber willibald» oder «Jetzt schlaats drizäni». Bild: Madeleine schoder

Bilder der Einsamkeit
niederhAsli. Am Freitag, 25.Mai, hält
Josef Lehmann um 20 Uhr im katholi-
schen Pfarreizentrum von Niederhasli
einen Vortrag. Dies imAnschluss an die
Mai-Andacht. Lehmann war in vielen
Ländern für internationale Organisatio-
nen tätig.Dabei hatte er oft Gelegenheit,
menschenleere Landschaften zu fotogra-
fieren – die Bilder hat er im Buch «Poe-
sie der Einsamkeit» publiziert. Einige
zeigt der Niederhasler am 25. Mai und
erzählt die zugehörigen Erlebnisse. (red)

Pferdesporttage in Winkel
vom 17. bis 20. Mai 2012

Donnerstag, 17. Mai
ab 10.00 Uhr

Springprüfungen

um 20.00 Uhr Show
Hunde Agility Knock-out,

Ungarische Post und Fun Football
mit Promis

Barbetrieb
Wir freuen uns auf Sie!

www.stallsteinmann.ch
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